Das Ende der Bier- und Brauausbildung in Deutschland?

von Axel Kiesbye, Leiter PR der BierIG

Das Präsidium der renommierten Doemens Akademie hat am Montag beschlossen, den Standort in Gräfelfing vor den Toren Münchens aufzugeben und nach Neutraubling auf das Gelände des Anlagenbauers Krones zu ziehen. Nebulöse Umstände, dessen Ergebnis auch Einfluss auf die Bier- und Braulandschaft in Österreich haben kann, veranlassen mich dazu, den Sachverhalt aus meiner Sicht zu schildern.

Die Entscheidung zum Standortwechsel nach Neutraubling wurde vom Präsidium der Doemens e.V. ohne Rücksprache mit seinen Mitgliedern oder den Lehrkräften beschlossen. Der vom Präsidium eingesetzte Mitarbeiter Josef Wolf, der neue Standorte für die internationale Braumeisterschule suchen sollte, hatte zuvor den Standorten Gräfelfing und Kulmbach schlechte Zeugnisse ausgestellt – sich sehr wohl aber positiv zum Standort Neutraubling geäußert. Kein Wunder, denn Herr Wolf war zuvor Leiter der Krones Akademie....

Der Präsidiumsbeschluss ist aber noch nicht rechtskräftig, da mittlerweile mit einer einstweiligen Verfügung eine außerordentliche Mitgliederabstimmung über diese für Doemens elementare Entscheidung herbeigeführt werden soll. Aber auch gegen dieses demokratische Vorgehen setzt sich das Präsidium von Doemens hinweg. Mitgliedsanträge, u.a. von Lehrkräften werden abgelehnt bzw. Mitgliedschaften von unbequemen Mitgliedern gekündigt, denn die könnten ja gegen den Präsidiumsentscheid stimmen. Und für den Fall einer geheimen Kampfabstimmung stehen für das Präsidiumsmitglied Stefan Schörghuber, Haupteigentümer des Brauerei-Konglomerates Brau Holding International (BHI) (49% davon gehören dem Heineken-Konzern) genügend BHI-Mitarbeiter zur Verfügung, die gerne für ein Jahr Doemens-Mitglied werden – und richtig abstimmen - , so wird zumindest gemunkelt. Außerdem werden lt. Süddeutscher Zeitung vom 15.12.2006 Mitglieder aus der Zulieferindustrie massiv unter Druck gesetzt, indem ihnen von Präsidiumsseite offen mit wirtschaftlichen „Konsequenzen“ gedroht wird, sollten sie gegen den Präsidiumsbeschluß stimmen wollen. 

Für Krones, ein führender global agierender Brauanlagenbauer, ist die Standortverlagerung ein strategisch genialer Schachzug. Kann er in Zukunft doch direkt Einfluss auf die Braumeisterausbildung nehmen und die jungen Studenten auf die Marke Krones einstimmen. Jemand, der mehrere Jahre umgeben von perfekt getrimmten Krones-Maschinen lernen muss, wird wohl später, als Entscheidungsträger in einer Brauerei auch zu Krones greifen, so das Kalkül. Und die besten Absolventen schnappt sich der Krones-Konzern sowieso gleich weg.

Die Standortverlagerung ist jedoch ein Tod auf Raten für das angesehene Institut. Auf breiter Front haben diverse Brauerei-Zulieferbetriebe bereits ihren Boykott für Neutraubling angekündigt. Schließlich schickt man seine besten Mitarbeiter nicht gerne direkt in die Arme der übermächtigen Konkurrenz. Die Neutralität sei keinesfalls mehr gewährt. Für die internationalen Ausbildungswege, z.B. der Kooperation mit dem Siebel Institut in Chicago oder der Zusammenarbeit mit der BierIG im Rahmen der Ausbildung zum Diplom-Biersommelier wird Neutraubling uninteressant. Die Studenten wollen das Flair einer Weltstadt wie München und nicht tiefste Provinz, inmitten des Neutraublinger Industriegebietes. Als Initiator der Biersommelierausbildung werde ich im Falle eines Standortwechsels nach Neutraubling nach Alternativen zu Doemens suchen. Schlussendlich kann man auch davon ausgehen, dass viele Lehrkräfte nicht nach Neutraubling mitgehen werden. Einige Spitzenkräfte haben ja schon jetzt die Akademie verlassen.

Zusammengefasst wird Doemens massiv an Attraktivität verlieren und die Frage nach der Wirtschaftlichkeit wird dann rasch das Ende der traditionsreichen Ausbildungsstätte besiegeln. Für Großkonzerne ist das kein Drama. Sie haben ihre konzerneigenen Ausbildungszentren und die Zentrallabors sind sogar besser ausgestattet als die Forschungseinrichtungen der Universitäten. 

Doch für den Mittelstand bricht dann die Fachkräfteausbildung weg, zumal auch die Braumeisterhochschule in Weihenstephan unter Lehrstuhl- und Budgetabbau leidet. 

Das betrifft dann auch die österreichische Brauwirtschaft, denn mangels eines eigenen Ausbildungsweges sind die meisten österreichischen Braumeister Absolventen der Doemens Akademie oder der Hochschule in Freising-Weihenstephan.

Mir ist völlig unverständlich, warum 1200 deutsche Brauereien über ihre Interessensverbände nicht in der Lage sind, einer Akademie wie Doemens die notwendigen Gelder zur Verfügung zu stellen, um ein vernünftiges zukunftsorientiertes Arbeiten zu ermöglichen. 

Denn der Standortwechsel hat natürlich mit den angespannten Finanzen der Akademie zu tun. 

Wenige hundert Euro pro Jahr und Brauerei, eingezahlt in einen Ausbildungsfonds, würde Doemens – an jeden Standort Deutschlands – ein zukunftsorientiertes Forschen und Lehren ermöglichen. Ist es das nicht wert?

Leider sitzen Präsidiumsmitglieder der Brauerei-Interessensvertretungen, wie Andreas Stöttner vom Verband der privaten Brauereien, wieder im Präsidium von Doemens und damit schließt sich der gordische Knoten.  

Nun was tun?

Erstens: 

Werdet Mitglied der Doemens e.V. Das geht formlos mit einer E-Mail an das Sekretariat, zu Händen Frau Heller (heller@doemens.org). Damit unterstützt ihr die Doemens Akademie nicht nur finanziell, sondern könnt euch dann bei der kommenden Mitgliederversammlung selber ein objektives Bild von der Lage machen und entsprechend abstimmen. Vorausgesetzt natürlich, das Präsidium lehnt euren Mitgliedsantrag nicht ab....

Zweitens:

Leitet dieses Schreiben an viele Bekannte weiter. Man muss der Krones AG klar machen, dass sie der Braubranche, die meisten sind immer noch Mittelständler, massiv Schaden zufügen, wenn sie ihre Gebäude für die Doemens Akademie zur Verfügung stellen. Sie könnten das hohe Ansehen verlieren, dass sie insbesondere im Mittelstand und in der Zulieferindustrie genießen, wenn sie die „besonderen“ Methoden des Doemens-Präsidiums tolerieren oder gar unterstützen. Der von der BHI vor kurzem getätigte Grosseinkauf bei Krones könnte so auch ins Zwielicht geraten...

Drittens:

Macht euch bewusst, dass die Großkonzerne immer stärker auch Einfluss auf die Bereiche Bildung und Forschung nehmen werden, denn die Welt wird sich nicht nur zunehmend aufspalten in reich und arm, sondern auch in Gebildete und Ungebildete. Es ist daher wert, für Ausbildungsstätten und Ausbildungswege zu kämpfen, die für Alle zur Verfügung stehen!

Anhang: Aktuelle Zeitungsberichte
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